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alter zurückdatieren, so sollte ihnen im Schloß
Oberdießbach einer jener seigneuralen Landsitze

gezeigt werden, die nie Wehrbau, sondern
von Anbeginn an Herrschaftshaus waren. Nach
kurzer Fahrt gelangte man am Sonntagnachmittag

nach dem im Tale des Kiesen freundlich

gelegenen Dorf Dießbach und stieg eine
herrliche Baumallee empor zum leicht erhöht
gelegenen Schloß. Unter den Klängen des
Berner Marsches, gespielt von dem in flotten
grau-lilaroten historischen Uniformen steckenden

Pfeifer- und Tambourenkorps Aarberg,
näherte man sich dem prächtigen, im
französischen Barockstil erbauten Schloß, das
baulich unverändert auf die heutigen Tage
gekommen ist. „Dieu soit loué, en deux ans et
deux jours ce château a été bâti", vermerkte
Junker Albrecht von Wattenwyl (1616—1671),
als im Jahre 1668 der Schloßbau beendigt war.
Als Bestandteil der seit dem Mittelalter
bestehenden Herrschaft Diesbach, die seit Mitte
des 16. Jahrhunderts dem gleichnamigen
Geschlecht gehörte, kam das frühere alte
Schloß durch Kauf an Sigismund von Wattenwyl,

der die Herrschaft seinerseits zwanzig
Jahre später dem obgenannten Erbauer des

neuen Hauses abtrat. Seither blieb das Schloß
Oberdießbach im Eigentum der Wattenwyl
bis heute. Über der mittleren Dachlukarne
leuchtet das schöne Wattenwylsche Wappen,
die drei weißen Flügel im roten Felde. Auf
diese Embleme hat die Wattenwylsche
Familiendevise Bezug, mit der Oberstleutnant
von Wattenwyl seine Begrüßungsansprache
abschloß : „Unter dem Schatten deiner Flügel
bewahre uns Gott." Hier in Oberdießbach
scheint die seigneurale Welt des 17.
Jahrhunderts stillgestanden zu sein; nicht nur
ist das Schloß noch ganz erhalten wie einst,
auch der prächtige Garten mit seinen
Pavillons, den zierlichen schmiedeisernen
Portalen, den Brunnen und der wundervollen
Allee sind sprechende Zeugen der Erbauungszeit.

Vornehme Familientradition bewunderten
die Gäste in den stattlichen Wohngemächern

des Innern, mit ihrem Schmuck an
Gobelins, an Familienporträten und Wappenscheiben

und manchem sonstigen Familienerbstück.

Beichbefriedigt von dem Besuch
dieses letzten Zieles, nicht minder von all den
frühern Eindrücken, traten die Fahrtteilnehmer

am Abend die Heimkehr an.
An freundlichen Aufmerksamkeiten hatte

es nirgends gefehlt, weder auf dem Boden des
gastlichen Bern noch in Interlaken und Spiez.
Vertreter der bernischen Begierung, der beiden
genannten Gemeinden, sowie der Stiftung
Schloß Spiez entboten den Willkomm unter

verständnisvoller Würdigung der Ziele des

Burgenvereins. In dankbarer Erinnerung aber
bleibt vor allem der Empfang durch die
Familien von Graffenried und von Wattenwyl.

E. Schneiter.

Neubestellung des Vorstandes
In der Generalversammlung vom 26.

September 1936 in Thun ist der Vorstand des

Burgenvereins auf eine weitere Amtsdauer neu
bestellt worden; er besteht aus folgenden
Herren :

Max Alioth, Architekt, St. Moritz; Prof. Dr.
Linus Birchler, Feldmeilen; Dr. Walter von
Bonstetten, Präsident der Schweiz. Pfadfinder,
Bern; Dr. J. Choffat, a. Ministre de Suisse,
Porrentruy; Dr. h. c. Gottlieb Felder, St. Gallen,
Chs. Gonset, Yverdon ; Dr. A. Hüppy, Bedaktor,
Zürich; Dr. A. Junod, a. Direktor der Schweiz.
Verkehrszentrale, Zürich; A. Chs. Kiefer,
Luzern; Prof. Dr. H. Lehmann, Direktor des
Landesmuseums, Zürich; Dr. h. c. Erwin
Poeschel, Kunstschriftsteller, Zürich; Eugen
Probst, Architekt, Zürich; Dr. Carl Roth,
Bibliothekar, Basel; Prof. Dr. U. A. Tarabori,
Bellinzona.

Als Präsident wurde Architekt Eugen Probst
einstimmig bestätigt.

In den letzten Generalversammlungen
haben auch die Statuten zwei Ergänzungen
erfahren. Die eine betrifft § 3, der durch folgenden

Zusatz erweitert worden ist: „Über die
Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der
Vorstand. Mitglieder, die gegen die Interessen
des Vereins handeln, können vom Vorstand
aus dem Verein ausgeschlossen werden."
Sodann ist dem § 8 der Satz beigefügt worden:
„Für die Verpflichtungen des Burgenvereins
haftet einzig das Vereinsvermögen."

Burgenfahrt nach Holland 1937
Die vom Vorstand des Burgenvereins in

Aussicht genommene Fahrt nach Südfrankreich
im Mai nächsten Jahres wird wegen der
Unsicherheit, die zur Zeit dort herrscht, vorderhand

nicht ausgeführt. Die Fahrt soll erst
stattfinden, wenn wieder durch geordnete
Verhältnisse ein Beisen in Südfrankreich ohne
Belästigung der Beisenden gewährleistet ist.

Dafür kommt eine Hollandfahrt zur
Ausführung. Sie beginnt am Mittwoch nach
Pfingsten und dauert 10 Tage (19.—29. Mai).
Die Strecke Basel—Mainz wird mit dem
Bheingold-Expreß zurückgelegt. Von dort
fährt uns ein Extradampfer den Bhein hinunter

nach Köln, wo übernachtet wird. Am
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slter nnrückdstieren, «« sollte ikueu irn 8eKloll
LKerdiellbseK einer jener seigneursleu Lsncl-
sitn« geneigt w«rd«n, clie nie WebrKsu, sondern
von Anbeginn sn OerrscKsftsbsus wsren. IVscb
Kurser Ksbrt gelaugte rnsn sin Aonntsgnsen-
rnittsg nsclr clein irn Lsle cle» Kiesen frennd-
lieli gelegenen Dort Oiellbseb nncl stieg eine
lierrlielle ösumslle« einvor num leiclit erllölit
gelegenen 8vKI«il. Unter clen Klängen cles

Verner Nsrsebes, gespielt von clern in Kotten
grsu-Iilsroten oistorisenen Oniformen «teeken-
clen Pfeifer- uncl LsmbonrenKorp» Larberg,
nälierte rnsn sieli clein vräebtigen, irn lrsn-
nösiseben LsrocKsril erksuten 8cKloll, clss
KsnlicK uuveränclert suf clie lieutigeu Lsge
gekommen ist. „Dien soit loue, en cleux sns et
clenx jour« ce ckstesu s ete bsti", vermerkte
Junker ^Ibreebr vou Wsrreuwvl (1616—1671),
sls im Islire 1663 cler öcklollbsu beendigt wsr.
^1» llestsnclteil cler seit clem Nittelsiter l>e-

stelienclen Lerrsebsit Lie«bseb, ciie seit Nitte
cles 16. IsbrKnndert« clem gleieknsmigen
Le«cKIeebt gekörte, Ksm clss trübere site
8eKIoil clurck Ksuf su öigismuncl von Wsrren-
wvl, cler clie KlerrseKsit seiuerseits nwsnnig
IsKre später ciem okgensnnten Lrbsner cles

neueu Osuse» sbtrst. 8eitKer Klieb cls» 8cKIoil
Oberdieilbscb im Ligeutum cler Wsrrenwvl
bis Kente. Ober cler mittleren OscbluKsrne
leuektet clss scköne Wsrrenwvlscbe Wspp«n,
ciie clrei weiilen Llngei im roten Lelrie. ^nf
cliese LmKIeme Kst clie Wsrrenwvlscbe Ks-
milienclevise Lenug, mit cler Oberstleutnant
von Wsrrenwvl seiue Legrüllungssusprsebe
abscbloll: ,,Lnter ciem övkstten cleiner Llügel
KewsKre nns Oorr." liier in ObercliellbscK
sckeint ciie seignenrsle Welt cles 17. IsKr-
Kunclert» stillgestsncien nn sein; nickt nur
ist cls» öcKIoll no«K gsnn erkslteu wie einst,
suck cler präcktige Osrteu mit »einen Ls-
villous, cleu nierlicken scbmiedeisernen Lor-
tslen, clen llrnnnen nnci cler wnnclervolien
^llee sind spreckencie Mengen cler Lrbsunng»-
seit. VorneKme Ksmilientrsclition bewuuder»
teu ciie Oäste iu cleu ststtlicken Wobuge-
Möckern lies Innern, mit ikrem 8cbmucK sn
Oobelins, sn Lsmilienporträten nur! Wappen-
sckeiben nncl msncbem sonstigen Lsmilien-
erbstüek. LeicKbetriedigt von clem LesueK
clieses lernten Zieles, nickt rnincler von sll clen
frükern LinclrücKen, traten clie LaKrtteil-
nekmer sm ^.bencl clie KleimKeKr sn.

^n freundlieben Aufmerksamkeiten Kstte
es uirgeucis gefeKIt, weder sul clem lloclen cles

gsstlickeu Lern noek in InterlsKen nncl 8pien.
Vertreter cler KerniseKen Kiegieruug, cler beiden
gensuuteu Oemeinden, sowie cler 8tiituug
8cbioil 8pien eutkoten clen Willkomm uuter

verstäncinisvoller Würdigung cier Ziele lies
Klurgenvereius. In cisukbsrer Lriuuerung sber
bleibt vor sllem der Lmpfsng clnrck clie Ls»
milien von Orsffenried uncl von Wsrrenwvl.

L. öckneiker.

^iriiK«»t«lliinK «lr» H »r»t»i>ilr«
In cier Oenerslverssmmlung vom 26. 8ep-

tember 1936 in LKnn i»t der Vorstsnd des

llurgenverein» suf eine weitere ^mtsdsuer neu
bestellt wordeu; er bestellt sus folgenden
Herren:

N»x ^liotk, ^rekitekt, 8t. Norirn; Lrol. Dr.
Linus LireKIer, Leidmeilen; Lr. Walter von
Lonstetten, Präsident der 8ebwein. pfsdünder.
Lern; Lr. I. LKutikst, s. Ninistre de 8nisse,
porrentruz?; Or. K. c. Lottlieb Leider, 8t. Osllen,
Lks. Lonset, Vverdou; Or. ^. Oüppv, LedsKtor,
ZürieK; Or. ^V. Junod, s. OireKtor der 8cKwein.
VerKeKrsneutrsie, ZürieK; ^. Lks. Kieler,
Lünern; Lrot. Or. O. Leninsnn, OireKtor des

Ksndesmuseums, ZürieK; Or. K. e. Lrwin
LoeseKel, Kun»t»cKrittsteiler, ZüricK; LuZen
Lrobst, ^rekitekt, ZürieK; Or. Lsrl Kolk, Li-
KliotKeKsr, Lssel; Lrol. Or. O. ^ Lsrsbori,
öellinnons.

^Is Präsident wurde ^rebitekt Lugen Lrobst
einstimmig bestätigt.

In den letnten Oenerslverssmmluugen Ks-
Ken suck die Statuten nwei Lrgännungen er-
fskren. Oie eiue betrifft H 3, der dureb folgen-
deu Zusstn erweitert worden ist: ,,Öber die
^ufnsbme von Nitgliedern entscbeidet der
Vorstand. Nitgiieder, die gegen die Interessen
des Verein» bandeln, Können vom Vorstand
su» dem Vereiu susgeseblosseu werden." 8o-
dsnn ist dem § 8 der 8stn beigefügt worden:
,,Kür di« VerpilicKtungen de« Lurgenverein»
Kältet «innig dss Vereinsvermögen."

»»rK«ilt»I»rt H«ll»n<I
Oie vom Vorstand des Lnrgenverein» in

Aussiebt genommene LsKrt nseb 8üdfrsnKreieK
im Nsi uäeksten IsKres wird wegen der On-
siekerkeit, die nur Zeit dort KerrseKt, vorder-
Ksnd uickt susgeiukrt. Oie LsKrt soll erst
stattfinden, wenn wieder dnrek geordnete Ver-
Kältnisse ein Leisen in 8üdfrsnKreicK okne
öelästignng der Leisenden gewäkrleistet ist.

Osinr Kommt eine OollsndfsKrt nur ^,us-
fükruug. 8ie begiunt sm NittwocK nseb
Lüngsten und dsuert 10 Lsge (19.—29. Nsi).
Oie 8treeKe Lssel—Nsinn wird mir dem
LKeingold-Lxpreil nurüekgelegr. Von dorr
fgbrt nns eiu Lxtrsdsmpfer den LKein Kinun-
ter nsek Köln, wo ükernsebret wird, ^m
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nächsten Tag fahren wir um die Mittagszeit
nach Valkenburg (Masstricht) und sehen uns
die darauffolgenden Tage eine Reihe sehr
schöner Wasserschlösser und andere
Sehenswürdigkeiten in verschiedenen Teilen der
Niederlande an. Besucht werden ferner die
Landeshauptstadt Haag mit Scheveningen,
weiter Haarlem und Amsterdam, auch eine
Fahrt nach Zeeland und Middelburg zur
Besichtigung des berühmten Marktes ist vorgesehen.

An einer Wasserfahrt und offiziellen
Empfängen wird es ebenfalls nicht fehlen. Die
Fahrten werden zum größten Teil in Auto-
Gesellschaftswagen ausgeführt, einige Strecken
werden in der Eisenbahn zurückgelegt. Auch
das Flugzeug kann benutzt werden.

Das ausführliche Programm mit der
Einladung zur Fahrt erscheint in der nächsten
Nummer, die Geschäftsleitung des B .-V. ist aber
heute schon für provisorische und unverbindliche

Anmeldungen dankbar, damit ein Überblick

über die mutmaßliche Teilnehmerzahl
möglichst frühzeitig gewonnen werden kann.
Die Kosten werden ca. Fr. 280.— betragen.

Au Château d'Aigle
Au nombre des services qu'abrite le château

d'Aigle se trouvent ceux du tribunal de district,
dont la salle des séances se trouve au premier
étage, dans la partie comprise entre la muraille
d'enceinte et le grand corps de logis primitif.
Etablie assez rudimentairement au début de
l'époque vaudoise, cette salle appelait une
remise en état, ce à quoi s'est attachée la
Municipalité, sous la direction de M. Otto
Schmid, architecte du château de Chillon. Les
travaux ont mis à jour une ancienne porte
bernoise avec des armoiries sculptées.

Dans le local d'arrêts ou salle de police, un
détenu, ayant remarqué que le badigeon
recouvrait une décoration, a gratté, pour se
distraire, ce badigeon; il a mis à jour l'armoirie
d'un gouverneur bernois. Le geôlier interdit
alors au prisonnier de continuer son exploration,

travail pour lequel il ne possédait ni la
préparation ni les aptitudes suffisantes. Avec
raison, car aujourd'hui, sous la direction de
M. Schmid, on a fait réapparaître une douzaine
d'armoiries de gouverneurs, fort jolies et
donnant un nouvel intérêt à cette partie du château.

Au même étage, un autre local dénommé
„salon du bailli", possède une belle boiserie à

colonnettes; utilisé comme salle d'attente pour
les témoins et pour les délibérations du jury,
il sera probablement restauré.

Afin d'éviter de fausses, manœuvres,
toujours onéreuses, la Municipalité d'Aigle a été

priée de faire élaborer, pour la restauration du
château, un programme d'ensemble, dont
l'exécution pourrait être faite par étapes, au
fur et à mesure des possibilités financières.

Leuk, bischöfliches Schloß
Wie man weiß, trugen die Behörden der

Stadt Leuk (Wallis) sich schon vor einigen
Jahren mit dem Gedanken, das ehemalige
bischöfliche Schloß, das gänzlich zu zerfallen
drohte, zu restaurieren und es für einen neuen
Zweck benutzbar zu machen. Die Gemeinde
hat nun beschlossen, die Arbeiten an die Hand
zu nehmen, wobei auch der Burgenverein
beratend mitwirken wird. Eine erste Bauetappe,
die Ausgaben von Fr. 35 000.— vorsieht,
betrifft die dringendsten Sicherungsarbeiten und
Neueindeckung der Dächer.

Homburg (Baselland)

Im vergangenen Sommer ist vom Verkehrsund

Verschönerungsverein Läufelfingen,
unterstützt vom kantonalen basellandschaftlichen

Burgenkomitee die Instandstellung und
Sicherung der malerischen Ruine am untern
Hauenstein in Angriff genommen worden.
Wenn die Ausgrabungen und Konservierungsarbeiten

der ganzen Anlage etwas weiter
vorgeschritten sind, werden wir darüber Näheres
berichten.

Bosenburg (Appenzell)

Nachdem im vergangenen Jahr die Ruine
Rosenberg bei Herisau mit einem Arbeitslager
jugendlicher Arbeitsloser vollständig
ausgegraben und der mächtige Burgstock in seinen
Besten gesichert werden konnte, möchte das
hiefür bestellte Komitee auch der unweit
davon gelegenen Ruine Rosenburg (im Volksmund

Ramsenburgstock genannt) einen besseren

Schutz angedeihen lassen, und zu diesem
Zweck eine Ausgrabung der verschütteten
Teile, verbunden mit einer Sicherung des
Bestehenden vornehmen. Hoffen wir, daß der
Plan gelingt, denn die Bosenburg gehört zu
den wenigen Burgruinen, die im Appenzellerkrieg

(1403/4) zerstört, nachher nicht als
Steinbruch benutzt worden ist, was wohl ihrer
einsamen Lage, zu der kein Fahrweg hinführt,
zuzuschreiben ist. Es sind deshalb noch
ansehnliche Beste (Bergfried, Teüe des Palas
und Berings) erhalten, die nur der Instandstellung

und des Schutzes harren, um als alte
steinerne Urkunde der heutigen Generation
näher gebracht zu werden.

166

nscbsten Lsg lskren vir nin clie Mittsgsseit
nseb VsIKenburg (NssstrivKt) nnci seben nns
ciie «IsrsnOolgenilen Lsge eine Keine sekr
seköner Wasserschlösser nnci snclere öekens»

vürciigkeiten in versekiecleueu Leilen cier
iVieclerlsnrle sn. LesncKt verclen lerner clie

KsnclesKsuptstsclt Ossg rnit Sebeveningeu,
veiter Ossrlern nncl ^insterciani, snek eine
KsKrt nsek Zeeisnci nncl MiclclelKurg /ur Le-
»iektigung cies KeriiKmten Markte» ist vorge»
»eken. ^n einer WssserisKrt nncl oliisieiieu
Krnplsngen vircl es ebenlsils niekt leblen. Die
KsKrten verclen sum gröilten Leil in ^uto»
Oesellsebsitsvsgeu susgelükrt, einige 8treeKen
verclen in cler Kiseubsbu surückgelegt. ^nek
clss Kingseng Ksnn beuutst verclen.

Oss suslükrlicke Lrogrsrnrn rnit cler Kin»
lsclnng snr KsKrt ersckeint in cler nscksten
Nnminer, clie OescKsltsIeitnng cle» L.-V. ist sker
Kente sckon inr provisoriscke nncl nnverbinci-
licke ^nrnelclnngen clsnkbsr, cisrnit ein Über-
KlieK über clie rnntrnsilliebe Leilnebinerssbl
rnöglicb»t lrübseitig gewonnen verclen Ksnn.
Oie Kosten verclen cs. Kr. 280.— betragen.

^n noinbre cles Services crn'abrite le ekätesn
cl'^igle se tronvent eenx cln tribnnalcle clistriet,
clont la »alle cles seances »e tronve »n prernier
etsge, clsns ls psrtie cornprise entre ls rnnrsille
cl'eneeinte et Ie grsncl corps cle logis priiuitil.
Otsblie ssses rnclirnentsirernent sn clebut cle

I'epocjne vsncloise, cette sslle »ppelsit nne
rernise en etat, ee s o,noi »'est sttsebee Is
Nnnicipslite, sons Is clireetion cle N. Ott«
öebrnicl, srckiteete cln ckstesu cle K,KiII«n. Kes
trsvsux «nt inis s jonr nne sneienue porte
beruoise svee cles srrnoiries sculptees.

Osns Ie I«es1 cl'srrets ou sslle cle Police, un
cletenn, svsnt rernsrczue czne le bscligeou re-
eouvrsit une clecorstion, s grstte, ponr se

clistrsire, ee bscligeou; il s rnis s jour Ksrruoirie
«l'nn gouverueur bernois. Ke geölier interoüt
slors sn prisonnier cle eontinuer sou explors-
tion, trsvsil pour lecpiel il ne posseclsit ni ls
prepsrstion ni les sptitucles suinssute». ^vee
rsison, esr snj«nrrl'bui, sous Is clirectiou cle

M. öekiniri, «u s lsit respparsitre uue cloussine
cl'srrnoiries cle gonvernenrs, iort jolies et clon-
nsnt nn nonvel interet s cette psrtie cln «bstesn.

^u ineine etsge, nn sntre loesl clenornine
,,ssl«n clu bsilli", possecle une Kelle boiserie s
eolonnettes; ntiiise eoinrne sslle cl'sttente ponr
Ies ternoius et ponr Ies «leirberstions cln jnrv,
il sers probsblernent restsnre.

^Ln «l'eviter cle lsnsses, rnsnceuvres, ton»
jours onerenses, Is Nnnicipslite cl'^igle s ete

priee cle isire elsborer, pour ls restsurstion cin
ekstesu, un progrsrnrne «Lenseinble, clont
l'execntion pourrsit etre isite psr etspe», su
lur et s rnesure cles possibilites Knsncieres.

Wie rnsn veill, trugen clie LeKörclen cler
Stacit KeuK (Wallis) sicK sckou vor einigen
IsKren rnit clern OeclsnKen, clss ekernslige
bisebölliebe öebioil, clss gsnslieb sn serlsllen
clrobte, sn restsnrieren nncl es lnr einen nenen
ZveeK benntsbsr sn rnseben. Oie Oerneincle
Kst nnn bescblossen, ciie Arbeiten sn clie Klsncl
sn nekrnen, vokei suek cler Lurgenverein be-
rstencl rnitvirkeu virci. Line erste Lsnetsppe,
clie ^nsgsben von Kr. 35 000.— vnrsiekt, Ke-

triilt ciie clringencisten öicbernngssrbeiten nncl
NeueiurleeKuug cler Oseber.

II«i»b,irA (össellsucl)

Irn vergangenen öoinrner ist vorn VerlceKrs»
nncl VerseKönerungsverein Käulelüngen, uu-
terstütst vorn Kantonalen KssellsnclseKstt»
lieken LurgenKornitee clie lnstsnclstellung uncl
öiekerung cler insieriseken Luine srn uuteru
Osuensteiu iu ^ngriil genornrnen vorclen.
Wenn clie ^nsgrsbuugen uuci Kouservierungs»
srbeiteu cler gsnsen ^nlsge etvss veiter vor-
gesekritten sincl, verclen vir clsrüber NsKeres
KerieKteu.

Ii»««i>Ki>rA (^ppenseil)

NscKciern irn vergangenen IsKr ciie Luine
LnsenKerg bei Oerissu rnit einern Arbeitslager
jngencliieber Arbeitsloser vollstsnclig susge-
grsbeu uucl cier inäebtige LurgstoeK in seinen
Lesten gesiebert vercleu Kounte, rnöcbte «lss
Kielür bestellte Kornitee sueb cler nnveit
clavon gelegenen Luine LosenKnrg (irn Volks-
rnunci LarnsenbnrgstocK genannt) einen besse»

ren 8eKuts sugecleiben Isssen, un«l su cliesein
ZvecK eiue ^.usgrsbuug cler versvkütteteu
Leiie, verbuucleu rnit einer SieKernng cles

LesteKencien vornekrnen. Ooilen vir, «lsll cier
LIsn gelingt, clenn «lie Losenbnrg gebört su
cien venigen Lnrgruiuen, «lie inr ^ppenseller»
Krieg (1403/4) serstört, nsebker niekt sls Stein-
brück beuutst vorcleu ist, vss voKI ikrer ein»

ssinen Ksge, sn cler Kein KsKrveg KininKrt,
snsnsekreiken ist. Ks sincl cleskslb noek sn»
seknlicke Leste (Lergtriecl, Leile «Ies Lslss
uucl Leriugs) erksiten, «lie nnr cler Instsncl»
Stellung nntl «les SeKntses Ksrren, nin sis site
steinerne OrKuutle «ler Keutigeu Oeuerstion
nsker gebrsckt su vercleu.
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deren Trümmer noch zu sehen sind. Das Mittel
half jedoch gar nichts. Denn nun saßen sie
beim Fenster und warfen einander den ganzen
Tag Kußhände zu. Da ließ der Vater die
Fenster in halber Höhe vermauern. Aber auch
das nützte nichts; denn jetzt sangen sie
einander die schönsten Lieder vor. Der wütende
Vater wollte die Fenster ganz vermauern
lassen, und erst als die Mutter bat, den Kindern
nicht die Sonne zu rauben, die sie so schön
wachsen ließ, befahl er, den Kindern den
Mund zu verbinden. Verstummt war nun auch
der Gesang, und die arme Mutter sah und
hörte nichts mehr von ihren Kindern. Oder
doch? Aus dem einen Fenster trieb eine
dunkelrote Böse, die hinüber wollte zu der Lilie,
die aus dem Fenster des gegenüberliegenden
Turmes hervorblickte. Die Kinder waren
nirgends mehr zu finden. Da brach das Herz
der Mutter. Und als man ihren mit Samt
bedeckten Sarg in die Burgkapelle trug, fielen
von den Türmen zwei welke Blumen auf ihn.
Eine Böse und eine Lilie. — Der Schloßherr
lebte noch lange, ohne die Burg je zu
verlassen. Nichts ließ er mehr an ihr in Ordnung
bringen, und als er starb, standen nur noch
Buinen auf dem Berg."

Der Geißbub, der mir diese Geschichte bei
den Buinen (1837) erzählte, soll geisteskrank
gewesen sein und das Märchen selbst erfunden
haben.
(Aus dem Schweizer Tagebuch des ungarischen
Schriftstellers Bartholomeus Szemere.)

Schloß Keiikon
an der thurgauisch-
zürcherischen Grenze,
unweit Frauenfeld, ist
vor einigen Jahren
niedergebrannt und
hernach von seinem
Besitzer Herrn Aug. Bach,
der das bekannte Land-
Erziehungsheim dort
leitet und auch unser
Mitglied ist, sehr schön
wiederaufgebaut worden.

Wir geben
nebenstehend ein bisher
unbekanntes Bild des
Schlosses verkleinert
wieder, das in der zweiten

Hälfte des 18.
Jahrhunderts entstanden
sein mag und den
Eindruck einer zuverlässigen

Wiedergabe der
Gebäude macht, die
damals bestanden haben.

„Burgen und Schlüsser der Schweiz"
Ein Burgenfilm

Der Burgenverein hat mit finanzieller
Unterstützung einiger Mitglieder im vergangenen
Sommer einen Film drehen lassen: „Burgen
und Schlösser der Schweiz", der mit Begleittext

und passender Musik vertont, als Kulturfilm
demnächst in den schweizerischen

Kinotheatern gezeigt wird. Dieser Burgenfilm dient
auch der Fremdenwerbung im Ausland und ist
für den Weltvertrieb von der „Montana Film
A.-G." in Zürich übernommen worden. Vom
Normalfilm ist auch ein Schmalfilm hergestellt
worden, der an Vereine, Gesellschaften und
Private zu Vortragszwecken ausgeliehen wird
und in mehreren Exemplaren vorhanden ist.
Interessenten und Liebhaber für diesen Schmalfilm

wollen sich an die Montana-Film A.-G.
Zürich 1, Gerbergasse 8 wenden.

Heimatvereiiiigung Wiggertal
Im Jahre 1932 gründete sich im Wiggertal

eine Vereinigung, die in erster Linie die
Ausgrabungen im dortigen Pfahlbaugebiet
interessierte. Die Vereinigung wird nun auch,
ähnlich wie diejenigen im Aargau, sich weitern
Arbeitsgebieten zuwenden, worunter auch die
Burgenkunde sich befindet. An der Spitze der
bereits rund 300 Mitglieder zählenden
Organisation, die zwanglos erscheinende Hefte
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deren Lrümmer noek nn »eken sind. Oss Mittel
bslt jedoeb gsr niebts. Oenn nun ssllen sie
beirn Lenster uud wsrten einander den gsnnen
Lsg XnlZKsnde nn. Os lieiZ der Vater die
Lenster iu bslber Oöbe verrusnern. ^ber sueb
dss nützte niekts; denn jetnt sangen sie ein-
snder die sekönsten Kieder vor. Oer wütende
Vster wollte die Lenster gsn? verrnsuern lss-
sen, und erst sls die Mutter Kst, deu Xindern
niekt die Lonne nn rauben, die sie so sebön
wsebsen liel?, betsbl er, den Kindern den
Mund nu verbinden. Verstummt wsr nun sueb
der Oessng, uud die srme Mutter ssb uud
borte niebts mebr von ikren Kindern. Oder
dock? ^ns dem einen Kenster trieb eine dnn»
Kelrote Lose, die binüber wollte nn der Lilie,
die sns dem Lenster des gegenüberliegenden
Lnrmes bervorbliekte. Oie Ivinder wsren
nirgends mebr nn nnden. Os brseb dss Oern
der Mutter. Lud sls msu ikren mit 8smt Ke-
deckten 8srg in die LurgKspelle trug, Kelen
von deu Lürmeu nwei welke Llumen sus ikn.
Line Lose uud eine Lilie. — Oer 8cKIotiKerr
lebte nocb Isnge, obne die Lnrg je nn ver-
lsssen. Niebts liel! er mebr sn ibr in Ordnuug
briugeu, uud sls er stsrb, stsudeu uur noeb
Luinen sul dem Lerg."

Oer OeiHbub, der mir diese OeseKieKte bei
deu Luiueu (1337) ernsblte, soll geisteskrank
gewesen sein und ds« Msreben selbst eriunden
bsben.
(^us dem 8cKweinerLsgebncb des nngsriseben
öckrittstellers Lsrtbolomens 8nemere.)

sn der tknrgsuisck-
nürcberiseben Orenne,
unweit Krsnenteld, ist
vor einigen LsKren nie-
dergebrsnnt und Ker-
nscb von seinem Le-
sitner Oerrn ^ug. Lseb,
der dss bekannte Land-
Lrniebungsbeim dort
leitet und sueb nnser
Mitglied ist, sebr sebon
wiedersnigebsut wor-
den. Wir geben neben-
stebend ein bisber un»
bekanntes Lild des
8cKIosses verkleinert
wieder, dss in der nwei»
ten Oslite des 18.IsKr»
Kunderts entstanden
sein msg und den Lin»
druck einer nnverlässi»

gen Wiedergabe der Oe»
bände macbt, die da»
msis bestanden bsben.

„liurKeii 8« I,I«»»er «I«r Siek« «I» »

VurzzBiiiiIiii
Oer Lurgenverein bst mit nnsunieller Outer»

stütnung eiuiger Mitglieder im vergsngeneu
öommer einen Lilm dreben Isssen: ,,Lnrgen
und 8eKIösser der 8cKwein", der mit Legleit»
text uud nässender Musik vertout, äls Kultur»
Kim demnäebst in den sebweinerisebeu Kiuo»
tbesteru geneigt wird. Oieser LurgeuKIm dient
aucb der Kremdenwerbung im ^uslsud und ist
lür deu Weltvertrieb vou der ,,Moutsus Lilm
^.»0." in ZürieK übernommen worden. Vom
Normslnlm ist sueb ein 8cKmsIKIm bergestellt
worden, der sn Vereine, OesellseKstten uud
Lrivste nu VortrsgsnwecKen snsgelieben wird
und in mekreren Lxemplsren vorksudeu ist.
Interessenten uud KieKKsber lür dieseu 8cKmsI-
Kim wollen sicb sn die Montsns-Lilm ^.»0.
ZürieK 1, Oerbergssse 3 wenden.

Im IsKre 1932 gründete sieb im Wiggertsl
eine Vereinigung, die iu erster Linie die
^nsgrsbnngen im dortigeu LlsKlKsugeKiet
interessierte. Oie Vereinigung wird nun sueb,
äknlieb wie diejeuigeu im ^srgsu, sieK weitern
^rkeitsgekieten nnwendeu, worunter suek clie

LurgeuKuude sicK beüudet. ^u der 8pitne der
bereits ruud 399 Mitglieder näblenden Or»

gsnisstion, die nwsnglos ersckeinende Helte
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über die Heimatkunde des Wiggertales herausgibt

(das erste Heft ist vor kurzem erschienen),
steht Jos. Hunkeler in Wikon.

Englische Gespensterschlösser
Durch das aufsehenerregende Experiment

der englischen Badiogesellschaft B.B.C. wurde
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit wieder
einmal auf die berühmten historischen
Spukhäuser und Geisterburgen gelenkt, von denen
das britische Inselreich mehr aufweist, als
irgend ein anderes Land der Welt.

Man hat der „Geisternacht im Radio", die
auf Anregung des englischen Gelehrten Harry
Price abgehalten wurde, mit begreiflichem
Interesse entgegengesehen. Das Ergebnis war,
wie man unschwer voraussehen konnte, sehr
dürftig, denn außer einem plötzlichen und
unerklärlichen Temperaturwechsel wurde nichts
Ungewöhnliches wahrgenommen. Es wäre aber
verfehlt, aus diesem Mißerfolg etwa
weitergehende Rückschlüsse ziehen zu wollen. Die
unzähligen Gespenstersagen, die um Englands
berühmte Burgen und Schlösser kreisen, sind
zu zahlreich, als daß man sie von vornherein
zu reinen Phantasieprodukten stempeln wollte.

Dutzende von alten Schlössern in England
und Schottland stehen im Bufe, Gespensterburgen

zu sein. Erzählungen und Legenden,
Dichtung und Vision ranken sich wie dunkler
Efeu um ihre verwitterten Mauern und die
Einwohner lauschen in stürmischen Nächten
angstvoll den geisterhaften Stimmen, die sie
aus geheimnisvoller Ferne zu vernehmen
glauben.

Lieferung VIII, Kanton Bern: Jura und Seeland, 2.Teil
im Umfang von 102 Seiten und bearbeitet vom f Dr.
P. Aeschbacher erschienen. Der Preis beträgt pro Lieferung

für die Mitglieder des Burgenvereins Fr. 7.50.

Bie Buine
Erhoben über die Länderei,

Auf wälderumschlungenem Hügel,
Da lehnt sie, ergibt sich dem Schatten und Schrei

Auffahrender Wolken und Flügel.

Vergangenes denkt sie und immerdar
Der abgelebten Geschlechter,

Der Herrlichkeit, da sie noch Mutter war
Und im Turme das Horn und der Wächter.

Die Rosse stampften.
Es dröhnte ihr Huf.
Die Mägde liefen mit Krügen;
Die Ritter tranken,
Es tönte ihr Ruf,
Und allen war wildes Genügen.

Und Rausch und Pracht, bis der Letzte schlief.
Und das Moos am Gemäuer erwachte.

Bis aus den Balken die Eule rief
Und die Zeit ihre Werke vollbrachte.

Literatur
Ein nettes Büchlein über die „Dynasten und Burgen

im Berner Oberland" ist just auf die letzte
Generalversammlung des Burgenvereins, die in Thun und
Interlaken abgehalten worden ist, erschienen. Es ist
von Ludmilla und Ernst Friedrich Raeuber- von Steiger
verfaßt und gibt in übersichtlich gedrängter Form das
Wesentliche über die Herrschergeschlechter des Mittelalters

im Berner Oberland und ihre vielfachen
Beziehungen zum schweizerischen und ausländischen Adel.
Das mit zahlreichen Illustrationen nach alten Vorlagen
und Dokumenten ausgestattete Heft enthält auch ein
alphabetisches Verzeichnis der Dynasten, Ministerialen,
Stadt- und Twingherrengeschlechter, der Burgen und
Schlösser, festen Türme, Saß- und Konventhäuser im
Berner Oberland; es sei unsern Mitgliedern wärmsten*
empfohlen. Verlag: Berner Tagblatt.

Bnrgenwcrk. Von dem mit unserer Unterstützung
herausgegebenen Werk: „Burgen und Schlösser der
Schweiz-' (Verlag E. Birkhäuser & Cie., Basel) ist die

Da schütteln die Wälder ihr feuchtes Haar:
Der Tod ist droben jetzt Wächter.

Er steht im Turme, schaut immerdar
Nach euch, ihr fernen Geschlechter

Urs Martin Strub.

Testatoren! Gedenket bei Vergabungen
auch des Burgenvereins, welcher so vieler

Mittel bedarf, um unsere alten Invaliden,
die Burgen, vor gänzlichem Zerfall zu
bewahren

Bedaktion: Scheideggstraße 32, Zürich 2, Telephon 32 424, Postscheck VIII/14239
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ORELL FÜSSLI ZURICH

über die DeimstKunde des Wiggertsles Kersus-
gibt (dss erste Hell ist vor Kurzem ersebienen),
stekt Jos. Dunkeler in WiKon.

k.nKli»«I,« t»e»pen»ter»enlö»»er
Dureb dss snlsekenerregende Lxverimeut

der eugliseken RsdiogesellseKskt L.L.iü. wurde
die ^nimerkssmkeit der OilentlieKKeit wieder
einmal sul die KerüKmten KistoriseKen öpnk-
Käuser und Oeisterbnrgeu gelenkt, von denen
dss britisebe luselreiob rnekr suiweist, sls
irgeud eiu suderes Lsnd cler Welt.

Msn bst der „Oeisternsebt iru Lsdio", die
sul Anregung des engliscben DeleKrten Dsrrv
Lrice skgekslten wnrde, init KegreillieKein
Interesse entgegengeseken. Dss Ergebnis wsr,
wie rnsn nnsebwer vorsussebeu Konnte, sebr
durstig, denn suller einein vlötnlieben nnd uu-
erklsrliekeu LempersturweeKsel wurde niebt»
Dngewöbnliobes wskrgenorninen. Ls wäre sber
verleKIt, sns diesem Nilleriolg etwa weiter-
gebende KüeKseblüsse rieben «n wollen. Die
unsskligen Oespensterssgen, die nm Lngland»
KerüKmte Lurgen uud öeklösser Kreiseu, sind
?.u nsKIreieK, sls dsü msu sie vou vorubereiu
«u reinen LKsutssieproduKteu stempeln wollte.

Dutneude von slten LeKlösseru in Lngland
und öcbottlsud stebeu im Luie, (Gespenster-
bürgen nn sein. LrnäKIungen und Legenden,
Dicbtuug und Vision rsnken sieb wie dnnKIer
Lieu nm ibre verwitterten Nsuern und die
Linwobner lsusebeu iu stürmisebeu Näebteu
angstvoll den geisterkstteu stimmen, die sie
aus gekeimnisvoller Lerne nu veruebmeu
glsubeu.

Oiekerung VIII, Kunton Leru: lnru uncl seelung, 2, Leil
im Onikung von 102 Leiten nncl bearbeitet voin 1/ Or,

^escbbucber erscbienen. Oer preis beträgt pr« Oieke-
rung Oir clie ^litgliecler 6es Lnrgenvereins Or. 7.5l>.

VI« ZKiiZn«?

Lrboben über ciie Lancieret,

.4u/ iräia'eritmseb/unSekiem DnZe/,
D« iebnt sie, erAibk sieb ciem bebakten un<i 8ebrei

iu/tabrencrer ILo/Ken un«' L/ÜKe/.

LerK«tlSenes <ie?irck sie unci immerciur

Der abSeiebken Lesebieebter,

Der Derr/icb/ceik, ciu sie n«cb Mukker l««r
Dnci im Lurme <r«s Dorn nnci c/er ILäebler.

Die Rosse skamv/te«,
Ls ciröbttte ibr Du/.
Die ^/äScie iie/en mit KvrÜKen;

Die Ritter tranken,
Ls tö/tte ibr Rn/",

Dncr «//en icar ici/cies LenÜSen.

Dn«! Rauscb unci Lraebt, bis cier Letzte scbiie/
Dnci cias M««s am Gemäuer ernacbte,

Ris «us cren Rai/een ciie Luie rie/
Dnci ciie Zeit ibre lLerice vaiibracbte.

I Iter»tnr
Oin nettes Liieblein über <lie ,,Ovnusten nncl Lurgen

im Lerner Oberlsncl" ist zust unk clie letzte Oenerul-
versuininlung cles Lurgenverein«, clie in OKnn nncl
Interlulcen ubgebulten worclen ist, erscbienen. Os ist
von Onclniillu nncl Ornst OrieurieK Rueuber- von öteiger
verkulZt unä gibt in übersicktlicb gedrängter Oorni llus
Vesentlicbe über clie Oerrscbergesebleebier lies Nittel-
ulters ini Lerner Oberlunc! uucl ilcre vielkuebeu Le-
ziebungen zuni sekw eizeriscben uncl unslänäiseben ^llel,
Ous init zublreicben Illustrationen nueb ulten Vorlugen
nnü Oolcninenten uusgestuttete Hekt entbält »ucb ein
ulpbubetisebes Verzeicbnis 6er Ovnusten, Ninisteriulen,
8tu6t- unll LwingKerrengescblecbter, rler Lurgen nnci
öcblosser, kesten Oürrne, öäü- nncl ic.onventkänser irn
Lerner Oberluncl; es sei nnsern Uitglieclern wärmstens
einpkoblen. Verlug: öerner Ougblutt.

NurK«n««rK. Von cleni init unserer Unterstützung
berunsgegebenen Verlc: ,,Lurgen nncl öcblösser cler
Lcbweiz^ (Verlug O. Lirlibsuser <K t^ie,, Lssel) ist llie

Du «ebükkein ciie ILa/c/er ibr/euebte» Da«r.
Der Loci ist ciroben /etst ILaebker.

Lr «lebt i?n Lurme, sebaut immerciar
^Vacb eueb, ibr /ernen Leseb/ecbter

Lrs H/arkin Lkrub.

Testatoren! LeäenKet bei VerßsbunAen
sueb äes Lnrgenvereins, weleber s« vieler

iVlittel beösrf, nin unsere alten luvsliöeu,
äie Lurgeu, vor ßäunlieuein Xertsll «u

bewsbreu

RedsKtiou: LcKeideggstrsge 32, ZürieK 2, Lelepbou 32 424, LostsebeeK VIII/14239
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